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Wenig originelles Bild zu den „dunklen Wolken, die da
heraufziehen“, aber ich hab‘ in eigenen Beständen auf
die Schnelle nichts Besseres gefunden. (Foto: BB)

So. Wir sind an einem Punkt angekommen, an dem es nicht mehr
um  einzelne  bzw.  kollektive  Absagen  geht  –  sei’s  auf
kulturellem oder sportlichem Felde. Was soll’s denn, ob die
Bundesliga-Saison nun unterbrochen oder ganz abgebrochen wird?

Es geht inzwischen um unseren ganzen Lebensstil, ja überhaupt
ums  Ganze.  Wenn  Bundeskanzlerin  Merkel  rät,  die  sozialen
Kontakte auf nötigste Mindestmaß zu begrenzen, ist denn doch –
bei aller scheinbaren äußeren Gelassenheit – eine ziemliche
Anspannung spürbar.
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Wir dachten schon, ein neues (Bionade)-Biedermeier habe sich
in gewissen urbanen Vierteln längst etabliert, dabei steht
erst  jetzt  der  allgemeine  Rückzug  in  die  Stuben  an.
Gartenlaube  revisited?

Endlich, endlich schließt auch NRW die Schulen und Kitas

Du meine Güte! Wie relativ lang hat Deutschland, hat speziell
Nordrhein-Westfalen gebraucht, um sich zu Schul- und Kita-
Schließungen ab kommenden Montag durchzuringen – und das im
Fall von NRW als Bundesland mit den weitaus meisten Corona-
Infektionen. Hätte man in diesem Sinne nicht spätestens heute
gehandelt,  hätte  NRW-Ministerpräsident  Armin  Laschet  wohl
seine  Ambitionen  auf  CDU-Vorsitz  und  nachfolgende
Kanzlerkandidatur gleich aufgeben können. Vielen Beobachtern
galt und gilt er als „Zauderer“. Gerade hierbei hätte sich das
nicht bestätigen dürfen.

Eine  solche  Lage  hat  es  seit  Kriegsende  nicht  gegeben.
Frankreichs Präsident Macron zieht den historischen Bogen noch
weiter und spricht von der größten medizinischen Krise seit
100 Jahren. Gemeint ist die jetzt wieder oft herbeizitierte
„Spanische  Grippe“,  die  um  1918/19  weltweit  unfassbare  50
Millionen Todesopfer gefordert hat und damit, was die bloßen
Zahlen  anbelangt,  noch  verheerender  gewirkt  hat  als  die
Weltkriege.

Schwindet die frohe Weltzugewandtheit?

Gerade um die italienische Lebensart (Italianità) machen sich
italophile  Journalisten  und  andere,  dem  Süden  herzlich
zugeneigte Menschen neuerdings erhebliche Sorgen. „Kennst du
das Land, wo die Zitronen blühn?“ Nein, man erkennt es nicht
mehr wieder. Stirbt hier auch schrittweise die Lebensfreude,
schwindet nach und nach die frohe Weltzugewandtheit? Geht nun
ausgerechnet Italien den Weg in die innere Einkehr? Oder wird
all die Freude wiederkehren?

Und überhaupt: der Westen. Was wird aus der üblichen Event-



Kultur, was ist mit der landläufigen Erlebnisgier, mit dem
gewöhnlichen Hedonismus? Gab’s da nicht mal jenes Buch mit dem
Titel „Wir amüsieren uns zu Tode?“ Lang ist’s her. Treibt es
uns nun noch mehr in die vereinzelnde Digitalisierung? Oder
wirkt sich die Krise gar als gesellschaftlicher Kitt aus, als
Anstoß zum Zusammenhalt? Man möchte es hoffen, doch da bleiben
auch große Zweifel. Wo so viele Leute ohne Sinn und Verstand
Toilettenpapier  horten  oder  sogar  aus  Kliniken
Desinfektionsmittel  klauen  (in  der  Phantasie  male  ich  mir
passende Strafen dafür aus), ist Solidarität offenbar kein
weithin praktiziertes Allgemeingut.

Drastische Maßnahmen und Galgenhumor

Trotz der (verspäteten?) Schulschließungen geht’s bei uns noch
vergleichsweise  moderat  zu.  Die  Schweiz  verbietet
Veranstaltungen mit über 100 (nicht: über 1000) Teilnehmern,
in  Belgien  werden  auch  die  Restaurants  geschlossen,  in
Österreich bleiben Geschäfte jenseits des Lebensbedarfs dicht,
die  Restaurants  schließen  um  15  Uhr;  Polen  und  Dänemark
riegeln ihre Grenzen ab. Als deutscher Staatsbürger darf man
ohnehin längst nicht mehr in alle Länder des Erdballs reisen.
Viele weitere drastische Beispiele ließen sich nennen. Und wer
weiß, wer am Ende wirksamer gehandelt hat.

Auch  Galgenhumor  macht  sich  breit,  wie  eigentlich  immer,
wenn’s ungemütlich (oder schlimmer) wird: Just heute twittern
Tausende zum Hashtag-Thema #CoronaSchlager, will heißen: Man
dichtet  bekannte  Schlagertexte  der  letzten  Jahrzehnte  aufs
Virus und seine Folgen um. Wenn’s denn der Entspannung dient
und nicht ganz und gar zynisch wird…

Die Professoren Drosten und Wieler haben das Sagen

Die beinahe täglich live übertragenen Presskonferenzen von der
Corona-Front  lassen  allmählich  den  Eindruck  aufkommen,  die
Professoren  Christian  Drosten  (Charité)  und  Lothar  Wieler
(Robert-Koch-Institut)  seien  inzwischen  die  eigentlich



Regierenden  im  Lande.  Sie  haben  buchstäblich  das  Sagen.
Jedenfalls  können  die  politisch  Verantwortlichen  in  dieser
Situation schwerlich ohne solche Fachleute auskommen. Prof.
Alexander Kekulé (Uniklinik Halle) wäre demnach mit seinen
deutlich abweichenden Meinungen so etwas wie die Opposition.
Schon recht früh hat er gefordert, was jetzt geschehen ist:
„Coronaferien“  in  den  Schulen  und  Absage  größerer
Zusammenkünfte.

Um nur nicht missverstanden zu werden: So weit man es als Laie
und Medienkonsument beurteilen kann, machen Drosten und Wieler
(mit ihren Teams) einen großartigen Job, sie bleiben angenehm
nüchtern und sachlich, wobei man dennoch die Dringlichkeit
ihrer Anliegen nicht verkennen kann. Das gilt übrigens auch
für Bundesgesundheitsminister Jens Spahn, der selbst nicht die
medizinische  Expertise  haben  kann,  es  aber  offensichtlich
versteht, fähige Leute als Berater heranzuziehen.

___________________________________

P.  S.  zum  Fußball:  Ohne  Zuschauer  im  Stadion  macht  die
Kickerei  eh  keinen  Spaß  mehr,  Sky  &  Co.  haben  mit  den
„Geisterspielen“  sozusagen  leblose  Materie  übertragen.
Meinetwegen soll die Liga jetzt mit der Saison aufhören, die
Bayern halt zum Meister erklären (das sage ich als Dortmunder)
oder – besser noch – diese Spielzeit ganz ohne Titel beenden,
die  jetzigen  Tabellenplätze  nur  für  einen  künftigen
europäischen Wettbewerb zählen lassen etc. Auf- und Abstieg
ließen sich auch regeln, indem z. B. die 1. Liga aufgestockt
würde, also niemand ohne Spielentscheidung absteigen müsste.
Das  alles  wird  sich  finden  und  ist  ganz  und  gar  nicht
lebenswichtig.

Ganz  abgesehen  davon  ist  es  vielleicht  ein  soziales
Experiment:  Wirkt  sich  das  Fehlen  des  Vereinsfußballs
gesellschaftlich aggressionshemmend oder aggressionssteigernd
aus? Anders gewendet: Befördert oder kanalisiert der Fußball
die Gewaltsamkeit?



In der Zone von „dazn“: Es
lockt  ein  neuer  Streaming-
Dienst für Sport
geschrieben von Bernd Berke | 13. März 2020
Ich gehöre zu den Männern der ersten Stunde. Nun gut, es ist
nicht, was ihr vielleicht denkt. Keinesfalls habe ich eine
veritable Pionierleistung vollbracht. Weder habe ich Neuland
entdeckt noch ein gefährliches Abenteuer bestanden oder gar
die Weltformel gefunden. Nein, ich zähle nur zu den ersten
paar Tausend Mitgliedern eines Streaming-Dienstes, der erst
diesen Monat seinen Betrieb in den deutschsprachigen Ländern
aufgenommen hat. Und jetzt alle, ganz enttäuscht: Oooooch…

Screenshot  von  dazn-
Angeboten  auf  der  Homepage
des Dienstes. (© dazn)

Zur Sache. dazn (www.dazn.com) heißt die Chose – und an der
Erklärung,  wie  sich  dieses  rätselhafte  Buchstabengebilde
ausspricht, haben sich schon andere verhoben. Angeblich soll
es sich wie „da zone“ anhören, also „the zone“ und ergo „Die
Zone“ bedeuten. Hä? Na, egal. Wir Gimpel haben gedacht, die
Zone hätte sich mit Wende und Mauerfall erledigt.
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Albernen Spaß beiseite. Der neue, als deutscher Ableger der
Londoner  Perform-Gruppe  in  Ismaning  bei  München  ansässige
Anbieter  verspricht  massenhaft  werbefreien  Live-Sport  via
Streaming, angeblich rund 8000 Ereignisse pro Jahr – und das
zu einem Lockvogel- oder Kampfpreis von 9,99 Euro im Monat.
Eine entsprechende App gibt’s auch. Wer hätte das gedacht?

Und nein: Ich habe k e i n e n kostenlosen Pressezugang oder
dergleichen korruptives Zeug beantragt, wie es vielleicht der
eine oder andere Kollege versucht hätte. So komme ich auch
nicht in Versuchung, vorab zu jubeln. Ich probiere es als
gewöhnlicher Privatkunde mit einem anfänglichen Gratis-Monat
aus, zumal jederzeit monatlich gekündigt werden kann. Schau’n
mer mal. Vielleicht bin ich ja auch bald wieder `raus aus der
Nummer.

Spitzenfußball aus England, Spanien usw.

Was gibt’s denn anfangs „für umme“ und nach der Probezeit für
die 9,99 Euro? Bei dazn empfängt man (laut Anbieter auf PC,
Mac, Tablet, Handy, netztauglichem Smart-TV und Spielkonsolen)
zuvörderst  Fußballspiele  der  englischen,  spanischen,
italienischen  und  französischen  Ligen,  folglich  –  von  der
Bundesliga  einmal  abgesehen  –  die  Crème  des  europäischen
Kickertums.  Vieles  lässt  sich  auch  als  „Re-Live“  (vulgo:
Wiederholung) ausgiebig nachschmecken. Besser dann, wenn man
das Resultat noch nicht kennt.

Rund um Bayerns Hauptstadt muss ein Nest sein: Ganz in der
Nähe von Ismaning, in Unterföhring bei München, sitzt der
Sportsender Sky, der bisher so unangefochten seine Kreise zog.
Jetzt hat ihm dazn die so attraktive englische Premier League
mit Typen wie Klopp, Guardiola, Pogba, Rooney, Mkhitaryan,
Gündogan  und  all  den  anderen  multimillionenschweren  Stars
weggeschnappt. In Spanien treten bekanntlich kaum schlechtere
Sportler vor den Ball – und da reden wir nicht nur von Messi,
Ronaldo und Bale.



Mehr noch: dazn darf auch Zusammenfassungen der Bundesliga
zeigen – ab 2017 bereits 40 Minuten nach Abpfiff, also vor der
ARD-Sportschau.  Klingt  nicht  so  übel.  Okay,  Sky  bringt
einstweilen noch die komplette 1. und 2. Bundesliga live,
außerdem die Champions League und die Europa League. Aber
dafür kassieren sie auch kräftig. Fragt mal die Kneipenwirte.
Oder einzelne Fans.

Auch Ukraine, Korea und Angelsport

Sogar  belgischen  und  skandinavischen  Fußball  (Dänemark  und
Schweden) gibt’s bei dazn obendrein. Wenn ich’s recht gesehen
habe, sind überdies Partien aus Schottland, Serbien, Kroatien,
der  Ukraine  und  Südkorea  zu  haben.  Die  meisten  Bewohner
Deutschlands, der Schweiz und Österreichs könnten darauf wohl
leichten Herzens verzichten. Je nun.

Aber  ein  paar  interessante  Partien  dürften  im  Gesamtpaket
immer mal wieder zu finden sein. Auch die Handball-Bundesliga
nebst Pokalspielen ist für manchen „nicht ohne“.

Wer’s denn braucht, kann sich zudem an diversen Wettkämpfen im
American Football (NFL), Basketball (NBA), Tennis (WTA- und
ATP-Turniere),  Motorsport  (allerdings  nicht  Formel  1),
Pferderennen, Rugby, Kampfsport sowie – aufgemerkt – Bowling,
Darts  und  Sportfischen  ergötzen.  So  viel  passiven  Sport
braucht  eigentlich  kein  Mensch.  Sei’s  drum.  Es  wird
interessant sein zu beobachten, wie sich die Offerten im Laufe
der Zeit verändern und ob sie sich verteuern.

Die Bilder ruckeln manchmal noch

Um schon mal erste Eindrücke zu vermelden: Die Seite könnte
noch  etwas  übersichtlicher  gestaltet  („layoutet“)  und  mit
Schwerpunkten versehen werden. Vor allem aber sind die Streams
noch  längst  nicht  immer  ruckelfrei.  Das  schmälert  das
Vergnügen  mitunter  erheblich.  Man  kann  nur  zuversichtlich
hoffen, dass diese technischen Probleme rasch behoben werden,
die  sich  abends,  wenn  viele  zugeschaltet  sind,  zu  häufen



scheinen.  Wer  will  schon  in  entscheidenden  Momenten
„eingefrorene  Bilder“  empfangen?

Zukunft des Zuschauens

Die fußballerischen Begegnungen (selbst jene aus Belgien und
Korea) sind in aller Regel mit deutschen Kommentaren (nicht
vor Ort, sondern im Studio eingesprochen) versehen, was für
ein Mindestmaß an Orientierung sorgt. Völlig verstummte Spiele
mag man denn doch nicht unbedingt haben – und wenn man sich
noch so sehr über manchen Dummbatz am Mikro ärgert. Vertrackt
genug: Der Zorn ist mitunter Teil des Vergnügens, denkt nur an
Béla Réthy. Womit aber noch gar nichts über die Kommentar-
Qualität bei dazn gesagt sein soll. Die kann man summarisch
erst  nach  einer  gewissen  Zeit  beurteilen.  Ob  man  für  den
vergleichsweise  schmalen  Preis  Spitzen-Journalismus  und
tiefgreifende  Analysen  verlangen  kann,  sei  einstweilen
dahingestellt.

Andere Sportarten wie American Football, Tennis, Basketball,
Rugby und Darts werden – wie man schon ahnt – mit englischem
Kommentar geliefert. Das geht in Ordnung. Wer z. B. Football
sehen  will,  sollte  schon  ein  paar  Brocken  dieser  Sprache
verstehen.

Derlei Dienste sind jedenfalls die Zukunft dessen, was einmal
„Fernsehen“ geheißen hat, weitere Stichworte anderer Genres
lauten Netflix und Spotify. Die Zeiten, in denen zig Millionen
Leute zeitgleich dieselbe Sendung geschaut haben, sind – von
ganz  großen  Fußballpartien  und  bestimmten  „Tatort“-Folgen
abgesehen  –  endgültig  vorüber.  Ach.  Das  habt  ihr  schon
gewusst? Dabei gibt es doch (Stichtag übrigens heute!) das
Internet erst seit schlappen 25 Jahren…

_________________

(mit angelesenen Infos von dpa und der Süddeutschen Zeitung)


